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darnach gehandelt werde, damit tr nicht immer Armer werden an Werken
unſerer Vorfahren, mit denen manche leider ganz rückſichtslos aufräumen, um

nur alles nach ihrem Geſchmack „neu“ zu machen und noch dazu nich ſelten
oga ſtilwidrig. „E  ne Anzahl von bayeriſchen Kirchen der Renaiſſance⸗
und Barockzeit ſind romaniſ reſtauriert worden, eil ſie eben auch und
bogenfenſter und Gewölbe hatten.“ So auch in Oeſterreich. Seite wird
das ungebürliche Verdunkeln des Innern der modernen Kirchen durch bunte
Glasfenſter getade und die verfehlte Tönung ſtuckierter Kirchen; wieder
vielfach für uns. Man eben E auf das Weſen eines Stiles achten;
die Halbwiſſerei chadet hier viel, wie überall. Seite 22 zeig das Büchlein
recht hon, ie namentlich — Altaraufbau eine Stilart aus der anderen
ſich entwickelte; auch ird da das Wort durch Abbildungen mächtig Unter

Desgleichen bei den folgenden Kunſtdenkmalen, E. un alphabetiſcher
Ordnung vorgeführt werden, daſs über die verſchiedenſten Objecte eine
bündige Uskunft ne zu finden iſt, über Glasmalerei, Glocken
oder über die auſtile; Crucifixe, Kelche, Monſtranzen, Altarleuchter werden
mM verſchiedenen Stilen gezeigt, desgleichen die Qaleret und Plaſtik; elbſt
alte Formen der Buchſtaben und Ziffern werden un Abbildungen orgeführt.
n ſo ird ieſe „Anleitung zum Erkennen von Kunſtdenkmalen“ eigentlich
3u einem kleinen Katechismus der wichtigſten Erzeugniſſe aller bildenden
Künſte ſeit dem romaniſchen bis zum Empireſtil. Dieſes praktiſche Hand
büchlein iſt daher allen ehr zu mpfehlen, die ſich in dieſe Kunſtfächer
ne. etwas einſchulen wollen oder ihren Kirchen und deren Einrichtungs⸗
ſtücken renovieren oder gar abändern wollen, damit ſie 10 keine Miſs
griffe machen und nicht etwa der Kunſt oder dem Alterthum eher ſchaden
als nützen.

Steinerkirchen Traun. Geiſt Erger, S. B. Pfarrvicar.
20) Bruno, Biſchof von Segni, Abt von Monte⸗

aſino (1049 — I123).

—  V V  eben und ſeine riften. Ein Beitrag zur Kirchengeſchichte im
Zeitalter des Inveſtiturſtreites und zUur theologiſchen Literaturgeſchichte
des Mittelalters Von Dr theol ernhar iga  1, Präfect des
biſchöflichen Gymnaſialconvicts mN Braunsberg. 8⁰ 296 Münſter
Verlag von Heinrich Schöningh. 1898 7.— 4.20

Auf politiſchem, Die auf culturhiſtoriſchem Gebiete iſt unſer Seliger
eine der merkwürdigſten Erſcheinungen Im Zeitalter des Inveſtiturſtreites.
Als eifriger Gregorianer und vertrauter Freund Gregors VII und ſeiner
Nachfolger, mit denen und Leiden theilte, für deren cen ETL al
päpſtlicher ega eifrig thätig war, iſt beſonders durch ſeine ſcharfe
Oppoſition Paſchalis IIL bekannt geworden. Der extreme Standpunkt,
den Er In der Frage der Laieninveſtitur einnahm, verwickelte ihn im ahre
1114. in einen chweren onflic mit ſeinem bisherigen Freund und führte
eine totale Veränderung In ſeine bisherigen Lebensverhältniſſe herbei
Nicht minder bedeutend als Politiker iſt Bruno als Schriftſteller. Nach
des Verfaſſers Anſicht beruht das Hauptgewicht Brunos als Schriftſteller
mM ſeinen exegetiſchen und damit zuſammenhängenden homiletiſchen und litur⸗
giſchen Schriften.



So ſchrie Commentare 5  um Hohenlied, den Pſalmen, Vo und
Pentateuch, den Evangelien und zur Apokalypſe Er gilt als der bedeutendſteExeget Italiens mn dieſer Zeit 68 Umſchwunges und Auflebens der theologiſchenWiſſenſchaften.

Er ſteht vor der Wende zweier Perioden, nämlich jener Zeit, FN welcher
man die der großen Kirchenväter ſammelte un der Geiſtesrichtung,die mehr und mehr die dialectiſche Ode anwandte und auch bezüglich desStoffes ſich nicht mehr n den ausgetretenen Geleiſen der Kompilation bewegteBruno ſteht dieſer letzten Methode feindlich gegenüber. Er will von PlatoniſchenSyllogismen und Ariſtoteliſchen Argumenten mn der Theologie nichts wiſſen undglaubt mit reinm bibliſcher Theologie auskommen U können. Da iſt Iunſeinen Commentaren, wie in den Homilien und Reden auf die des irchen⸗jahres ebenſowenig bahnbrechend, Oie auf kirchenpolitiſchem Gebiete; übrigenszeichnen ſich ſeine Schriften durch Klarheit, Einfachheit der Anlage und feier⸗liche Sprache aus und ſcheinen in Bekanntenkreiſen ſehr eliebt eweſen ſeinAm Schluſſe des zweiten Theiles gibt der Autor, da für die Geſchichte derExegeſe vom bis 12 Jahrhundert noch wenig geſchehen iſt und zum klarenVerſtändnis emne Schriftſtellers deſſen Verhältnis 3u ſeinen Vorgängern eſtgeſtellt werden muſs, eine Urze Charakteriſtik der Exegeſe dieſer Perioden.en Freunden mittelalterlicher Geſchichte und Wiſſenſchaft ird GigalskisMonographie, die mn den von Dr nö er, Dr —  chrörs und Dr Sdralek
herausgegebenen kirchengeſchichtlichen Studien das vierte eft des ritten Bandes
bildet, zur h  en Befriedigung gereichen, umſomehr, da imR Gegenſatze U manchenculturhiſtoriſchen Schriften ſich die ſeinen durch arhei und angenehmen Stilauszeichnen.

Linz. oſe Niedermayr21) Feſtſchrift elfhundertjährigen Jubiläum des
deutſchen Campo anto Iin Rom. Dem derzeitigen Rector
Msgr. de Waal gewidmet von Mitgliedern und Freunden des Collegiums.Herausgegeben von Dr Stephan Mit zwei Tafeln und zwölfAbbildungen im exte Lex 80⁰ (XII und 308 Freiburg. Herder,1897 Preis 7.20

Die vorliegende Feſtſchrift ſoll nach Abſicht der erfaſſer der darin
geſammelten Aufſätze gleichſam „ein Gebinde von Roſen und Blumen“ ſein,
die 5I5n jede eigenſtem Garten gewachſen ſind“, aber doch alles 7

b⸗
eger den herrlichen Roſenſtöcken, die ſich die Mauern und Cypreſſen
des eu  en Gottesackers winden  2 In der That iſt die Feſtſchrift eine rech
würdige Feſtgabe. Die 2  5 Abhandlungen von Verfaſſern, deren (amen einen
vortrefflichen Klang aben, enthalten des Intereſſanten und Bemerkenswerten
ungemein viel

Das Kyüpte NEVGCO bei Epiktet (Diss. II. 12), in em einen
Anklang an die bekannte chriſtliche und hebräiſche Gebetsformel hat finden wollen,ird von Prof Dr Wehofer, PT., einer eingehenden Unterſuchung Unter⸗
5 eren Ergebnis ſich mit den Worten zuſammenfaſſen läſst das fraglicheKöpte SNEHHO bezieht ſich nicht auf den Gott, ſondern auf den Vogelſchauer, der
die Götter freundlichem Vorzeichen beeinfluſſen ſoll. Für die der
chriſtlichen iturgie iſt ſomit bei Epiktet nichts 3u ho

In einer vortrefflichen Abhandlung beſchäftigt ſich Prof Dir. 4——mit den chriſtlichen Cultusgebäuden der vorconſtantiniſchen Zeit Auf Grund der
zuſammengeſtellten ſchriftlichen Nachrichten omm der Verfaſſer 3 dem Reſultat:Die riſten hatten wenigſtens am nde des weiten oder 8 Beginn des ritten
Jahrhunderts eigene Gebäude, welche 3 den uur iſchen Verſammlungen dienten
und m den Augen der Staatsbehörden und des 0  8 als Beſitz der Liſten⸗gemeinden galten.


